Im Verlage der Müller ſchen Buch bruckerel auf dem Holzmarkte. 5 
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Freitag, den 8. Auguſt 187 


Vom Main, vom 26. Juli, da dieſe beſonderen Beſtimmungen mit den Re⸗ 


In der Rede mit welcher der präſidirende gierungsgrundfägen und in feinem Reiche bes 


Gefandte, Graf Buol, den Bundestag vertag- ſtebenden Anordnungen uͤbereinſtimmen!““ 


te, ward der großen Shärigkeit der Ver, Am 24ſten iſt die Herzogin von Naſſau von 


ſammlung erwähnt, die binnen 9 Monaten 16 einem Sobne entbunden worden. Best ’ 
Angelegenheiten von allgemeiner Wichtigkeit, Oer Oeſtreichſche Finauzminiſter Graf Sta⸗ 
und über 300 Privat Reklamationen erledigt dion, iſt, um ſeine Geſundbeit beffer- wahrneh⸗ 
babe.. . men zu koͤnnen, auf ſeine Güter nach Böhmen 

Die Kaſſeler Zeitung meldet: Se. Königl. gepeiſet, doch von mehreren Beamten begkeitet, 
Hoheit der Churfürſt find nunmehr auch auf damit das fo dringend noͤthige Geſchaͤft der 
Einladung der kontrahirenden Maͤchte, dem Finanzverbeſſerung nicht Aufſchub leide. — 


denkwürdigen Vertrage der ſogenannten heilt Kürzlich bat man die unangenehme Entdeckung 


gen Allianz beigetreten. Am Ziſten übergab gemacht, daß mehrere Oeſtreichſche Obligatio⸗ 
der Frankfurter Senat feine Beitelttsakte zu nien verfaͤlſcht worden; die erſte bei der man 


x dieſem Bunde der Ruſſiſchen Geſandſchaft. bemerkte war von 200 G. auf i 2000 erboͤht⸗ 
Gegen die letzte Beſchwerdeſchrift der Juden Ueber die in Weimar erfolgte Vereinigung 


gab die Bundesverſammlung noch am 14. der des Linien⸗Militalrs mit der bandwehr, Aus 
Stadt Frankfurt auf: „ibre ſchluͤßliche Ver, Bern Rbeiniſche Blätter: Dieſer Schritt iſt febe 


tbeidigung binnen 8 Wochen einzureichen, da- wichtig, und dem Geiſte und den Beduͤrfniſſen 


mit der Bundestag alsdann die Sache zur der Zeit gemäß. Der Soldat, als ein von dem 
endlichen Erledigung bringen könne” Er wer⸗ Buͤrger getreunter, ihm auch oft entgegenge⸗ 


de aber mit Nachdruck darauf halten, daß in ſetzter Stand, muß durch die ungebeuern Kos 


der Zwiſchenzeit weder in dem dermaligen Stan⸗ ſten, die feine Unterbaltung fordert, dieſen 
de noch im Beſitz etwas geändert werde, endlich erdrücken; und doch iſt er bei den gro⸗ 

Das neueſte Muͤncher Regierungsblatt ent ßen und koſtſpiellgen Kriegen, wie fie jetzt ge⸗ 
hält erſt den am 18. Juni 1816 unterzeichne⸗ fuͤbtt werden, ſelten hinreichend Bei der ges 


ar 


en Beitritt des Könige von Baiern zu der genwaͤrtigen Lage von Europa muß die ganze 


deutſchen Bundesakte. In Anſebung der Ars Nation die Waffen führen koͤnnen, und im 
titel 12 — 20 derſelben (welche die oberſten Nothfalle, der wenigſtens möglich iſt, fie auch 


Gerichte, die Mediatiſirten 2c- betreffen) wird wirllich führen, Der rüſtigſte und entbehrlich? 


dabei geſagt: fie gebörten zwor nicht zu dem ſte Theil derſelben muß ſich uͤben und ſchlag⸗ 


Speck des durch den Pariſer Frieden feſtgeſetz Fertig ſeyn. Die Heere, wie fie in der neuern 


ten voͤlkerrechtlichen Vereins; der Koͤnig erken⸗ Geſchichte ſich gebildet haben, entſprechen we⸗ 


ne aber ihre Verbindlichkeit um fo mehr an, der der Lage noch den Beduͤrfniſſen der Staa / 


DE 
\ 


S ten mebr. (Bei der Hanndverfhen Armee be⸗ 


ſtebht nach der neuen Einrich ung, jedes Fur 
fanterie⸗Regiment aus einem Liniens und drei 
Landwehr⸗Balaillonen.) | 
RER Wien, vom 23. Juli. 

Am 12, d. M. zogen über- Judenburg ven 
den kärntbneriſchen Alpen drei furchtbare Ge⸗ 
witter, deren Aneinanderſtoßen das grenzen⸗ 
loſe Unglü der umliegenden Gegend zur Fol; 

ge hatte. Die Verheerung fing mit einem 
Sturme an, der an der Straße von Knittel⸗ 
feld mehrere Ulmen welche Jahrhundert zaͤhl⸗ 
ten, und die kraftvollſten Waldbaͤume ſtrecken⸗ 
weiſe entwurzelte oder zerſchmetterte, und die 
meiſten Haͤuſer beſchaͤdigte; die Vögel ſtuͤrzten 
todt durch die zerbrochenen Fenſtern berein; 
die Wolken ſenkten ſich nunmehr bleifarbig 
und wirbelnd bis an die Oberflaͤche der Erde 
herab, mit Pfeileskraft ſchlug der Hagel in 
Große eines Hͤnereies. Nach 10 graufenvols 
len Minuten war die Verwüſtung vollendet! 
Der Landmann in der Gegend iſt der Hun⸗ 
gersnoth Preis gegeben, wenn nicht ſchnelle 
Abhuͤlfe geſchiebt. N 7 
Savarh. der unter fremdem Namen nach 
Trieſt kam und verbafter wurde, befindet ſich 
unter ſtrenger Aufſicht zu Graz — Eine bies 


ſige Hoͤkerfrau die woblfeiker als ihre Mit⸗ 


ſchweſtern verkaufte, wurde von dieſen neulich 
ſo gemißhandelt, daß fie halb todt nach Hauſe 
getragen werden mußte, und am folgenden Da⸗ 
ge farb. Die Thaͤterinnen erwarten ihre Strafe. 
Bei der in den erſten Tagen diefes Monats 
abgehaltenen General⸗Kongregation im Neo⸗ 


grader Komitat zu Batſoſa Gyarwat, waren 


zur Wahl eines neuen Magiſtrats über 2500 
Edelleute verſammelt, und wer ſich einen Be⸗ 
griff von Ungariſcher Freibeit machen wollte, 
hatte hier Gelegenbeit dazu. Die zwei Par⸗ 
heien für die neu zu erwählenden Magiſtrats⸗ 
beamien waren gleich mächtig und gewaltthaͤ⸗ 
tig, und daher der Lärm fo Hark, daß das 
Gehcul auf eine betrachtliche Strecke ertönte, 
un 


eren s 


den gezogen; man drohte, man ſtieß; die an 
einem Tiſche ſitzenden Magiſtrais Petſonen 
wurden ſo gedrückt, daß ſie ſich nicht anders 


zu retten wußten, als indem fie auf dem Fi) 


prangen, der unter ihrer Laſt zerbroch, Die 
Kandidaten zu den Aemtern wurden von ihren 
Partheien in die Höhe geboben, um Reden zu 
balten. Die entgegengeſetzie drang denn ge⸗ 


d fernem Kanonendonner glich. Saͤbel wur⸗ 


wöhnlich auf den Redner ein, um ihn zu un, 
terbrechen, und einer dieſer Kandidaten, den 


die zweite Vicegeſpannsſtelle zum Geſich tspunk⸗ 
te gewählt batte, wurde fo gewaltthaͤtig von 
der Gegenparthei bebandelt, daß er mitten in 
ſeiner Rede endigen mußte, und hoch krank 
liegt. Vor der Reſtauration wurden von den 
Kandidaten große Gaſtmahle gegeben, und der 
zum zweiten Vicegeſpann erwählte, bepirtbete 
den Abend vor der Wabl nicht weniger als 
700 Gaͤſte, unter denen ſich Männer von bei⸗ 
den Partheien, die Häupter ausgenommen, bes 
fanden. Da bei den Ungoriſcheg, adelichen 
Magiſtratswahlen nicht votirt wird, ſo kann 
man mit Grund fagen, daß das Geſchrei, folg⸗ 
lich Beſchaffenbheit der Lungen, die Wahl ents 
ſcheidet. Wie eintraͤglich ein Komitatsamt 
ſeyn muͤſſe, kann man. übrigens leicht aus 
dem Aufwande der gemacht wird, um eine ſol⸗ 
che Stelle zu erhalten, berechnen. — Auf das 
Circular des Koͤnigs: einen adelichen Verein 
zur Unterſtuͤtzung der notbleidenden Landkeute 
zu errichten, wurde beſchloſſen, Se. Majeſtaͤt 


zu bitten, dieſe Unternebmung durch ein Dar⸗ 


lebn von einigen bunderttauſend zu erleichtern, 
da die Güterbefiger ohnebin ihre Untertbauen 
nach Kräften unterſtützten n unzurei⸗ 
chend wären, den immer wachſenden Bedürfs 
niſſen der Notbleidenden abzuhelfen. 
London, vom 26. Juli. = 
Die Herren Baring und Compagnie haben 
auch das neue Franzoͤſiſche Anlebn uͤbernom⸗ 
men. Es iſt ibneu ſebr vortheilbaft, und ſie 
erhalten die Franz. Renten, die jetzt 675 fe 
ſten, zu 63. SZ 2 he, 
Unſere neue Lotterie von 20,000 Roofen has 
ben die Herren Carrol zu 18 Pfd. Sterl. 16 
Schill, und 9 Deniers für jedes Loos erſtanden⸗ 
Unſtre Zeitungen enthalten einen Brief von 
dem juͤngeren Watſon an ſeine Mutter, worin 
er die Herrlichkeiten Amerikas nicht genug zu 
ruͤhmen weiß. f 5 „ 
25 St. Petersburg vom 14. Juli. 
Die Vermaͤhlung Sr. Kalſerl. Hobeſt des 
Großfürſten Nicolaus mit Ihro Kaiſerl. Ho⸗ 
heil der Großfürſtin Alexandra Feodorom⸗ 
na wurde geſtern gefeiert. x 
Des Morgens um 8 Ühr kündigte eine Sal⸗ 
ve von 5 Kanonenſchüſſen die Feierlichkeit an. 
Um 11 Uhr verſammelten ſich die bobe Geiſt, 
lichkeit, alle zum Hofe gehörigen Perſonen, der 
hohe Adel, die freinden Botßſchafter und Ge 


t 


ne die Garde Offiziere 915 die Stoabs, 
Offtziere der übrigen Regimenter im Kaiſerl. 
Pallaſt; die Damen Rußiſch gekleidet, die Hers 
ren in Gala» Kleidern. Die Mitglieder des 


Staatsralhs und das diplomatiſche Korps er⸗ 


“warteten die Ankunft der Kaiſerl. Familie in 


>= der Kirche. 


Als ſich Ihre Fall Majeſtaͤten nach der 
Kirche begaben, geſchahen 21 Schöͤſſe aus den 
Kanonen der Feſtung. Voran gingen alle Hof 
ECbargen, und nach FF KR. MM und ST. 


Kk. 99 ſaͤmmtliche Hof⸗Damen und der Adel 
beiderlei Geſchlechts. 


Am Eingang der Kirche 
ſtand die hohe Geiſtlichkeit, und beim Anfang des 


Goltesdienſtes führte die Kaiſerin Mutter die ho⸗ 


ben Verlobten zu der fr Sie beſtimmten Eſtrade. 


Nach Beendigung der Vermaͤhlungs⸗ Feier⸗ 
lichkeit wurde das Fedeum unter einer Salve 
von 101 Kanonenſchüſſen angeſtimmt. g 

In der naͤmlichen Ordnung, wie ſich die Kai⸗ 


ſerliche Jamilie nach der Kirche begeben bat⸗ 


te, a dieſelbe nach den inneren Gemäaͤchern 
zur 
Waͤhrend der Mittags- Tafel, zu der die zu 


f den drei erſten Klaſſen geboͤrigen Perſonen zus 
gezogen waren, ließ ſich Vokal- und Inſtrumen⸗ 


tal, Mufik hören und unter Pauken und Trom⸗ 
Ben 197 wurden folgende Sefundpeiten aus, 
gebracht: 5 
1) Ihren Kaiferikgen Majeſtaͤten und Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnig von Preußen mit einer 
"Salve von 51 Kanonenſchuſſen, a 

2) den hoben Vermaͤhlten, 

3) der Kaiſerlichen Familie, 

4 der Geiſtlichkeit und allen treuen Unter⸗ 
a wobei jedesmal 31 Kanonenſchuͤſſe ers 
folgten. 


An demſelben Abend war Ball im St Ge⸗ 


:orgen»Gaal, vor deſſen Ende ſich der Kaiſer 


und die Kaiferin Elifaberh Yleriewna 


nach dem Pallaſt der boben Vermählten bega⸗ 


8 ben, um Sie bei Ibrer Ankunft zu empfangen. 
Bald nachber fuhr die Kaiſerin Mutter mit 
den hoben Vermählten und dem Prinzen Wil, 


beim pon Preußen in einem mit 8 Pferden der 
ſpannten Paradewagen in großem Pomp dahin, 
wo die hohen Vermaͤblten von dem Kaiſer und 
den Kaiſerinnen in die inneren Gemaͤcher ge⸗ 
fuͤhrt wurden. 

In allen Kirchen wurden Dankgebete vor 


lie den ganzen Dag hindurch wurde mit 


ber Genuß fuͤr 


allen Glocken geläutet und. am abend, die 90% 

ze Stadt erleuchtet. : . 
St. Petersburg, vom 15. Juli. 7 
Kaum war der glängende Bug, den vom 


Schloß platze bis zum Pallaſte der Neuvermäh 


ten, Dauſende von Menſchen mit ununterbro⸗ 
chenem Hurrah begleiteten, im Pallaſte anges 
kommen, als die Feuer der allgemeinen Er⸗ 


leuchtung laͤngs der Perſpektive entbrannten. 


Die unzählbare Menge von Menſchen, die ſich 
in der Allee fortwaͤlzten, das Gedränge der 
Kutſchen und Reiter zu beiden Seiten, die Bes 
wegung und das Leben auf den Balcons und 
hinter den erleuchteten Fenſtern, das blendende 
Licht, welches die Sonnen vor dem Pallaſte 
(deren Mittelpunkt die verſchlungenen Namen 
der Neupermaͤhlten bildeten) weithin ausſtroͤm⸗ 


ten, die geſchmackvolle Erleuchtung des Gaſtin⸗ 


noi, Dwor, des Rathbauſes und deffen, Tbur⸗ 
mes, der Frobſinn der hin und her ſtroͤmenden 
Maſſen — dies Alles gab der fchönften Stra⸗ 
ße in der ſchoͤnſten Reſidenz von Europa das 
Anſehn einer ungebeuern Gallerie, deren Decke 
der heiterſte Abendhimmel bildete, deren Licht 
erleuchtete Pallaͤſte waren und in welcher Tau⸗ 
ſende ih drängten, um zu ſehen, was dem 
menſchlichen Herzen das theuerſte und. beitigfte 
iſt — um Theil zu nehmen an der Freude eis 


nes erhabenen, all- und treugeliebten Negenten⸗ 


bauſes. — War aber der Pallaſt in der Per⸗ 
ſpektive, in jeder Hinſicht der ſchöne Anfangs 


punkt der Illumination dieſer majeſtaͤtiſchen 


Straße, ſo ſchloß dieſelbe, ganz jenes Anfangs⸗ 
punktes würdig und entſprechend, das Haus 
des, Generalſtaabes am Boulevard, Architek⸗ 


toniſch erleuchtet ſtellte es im Aeußern, ein 5 


Hlanbild ſeiner „Ordnung und Schönbeit im 
Innern dar. In grünem Feuer zogen ſich 
Guirlanden am Balcon, unter deu trauspaxren⸗ 
ten Namenszugen der erbabenen Gegenſtaͤnde 


der Feſtlichkeiten dieſes Abends, bin, und rei⸗ 
zende Harmonien entzuͤckten in der ſtillen Nacht 


tauſende von Menſchen, denen hier ein fo bo⸗ 
Auge und Obr dargeboten 
ward. 

Und fo endete denn ein Tag, (der 13. Juli) 


an welchem ein ſo ſchoͤnes Band geknüpft ward, 


an welchem in zweien Reichen inbrünftige Ge⸗ 
bete um Seegen fuͤr Alexanders würdigen 
Bruder und deffen. Durchlauchtigſte Gemahlin, 
Friedrichs Wilbelms erhabene Tochter, 

zum Himmel aufgeſtiegen. Möge auf dieſem, 


von der Liebe gefnüpften Bande, ſtets die 
Hand der ewigen Liebe ſchirmend und ſegnend 
ruhen! a 8 - 


Subhastations- Patent. 


Es ſoll das zum Nachlaſſe des mennoniti⸗ 
ſchen Kaufmanns Abraham Warkenthin ge⸗ 
boͤrige Grundſtuͤck, No. 44 und 290., beſte⸗ 
hend aus einem Wohnhauſe am Markte ur 
ben dem Marienthor, ferner aus dem zwiſchen 
der Marieuthor- Brücke und der Nogatb ger 
legenen alten Stadtgraben, der zum Tbeil als 
Hofraum benutzt wird, 


— 


nes Diſtillirbaus gebſt Speſcher imgleichen 
ein Vieh⸗ und Pferdeſtall und Wagenremiſe 
gehört. und zuſammen auf 1581 Rthlr. ge⸗ 
richtlich gewürdigt, in Terminis 
: den 23. Juli, 5 
25. Auguſt 0. 
und- 25. September 
zu Rathbauſe an den 
verkauft werden, toeshalb Kaufluſtige und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hledurch aufgefordert werden, als⸗ 
dann zahlreich zu erſcheinen und nach erfolg⸗ 
ter Genehmigung der Intereſſen im letzten pe⸗ 
remtoriſchen Termine des Zuſchlages an den 
Meiſtbietenden gewaͤrtig zu ſeyn. 
Marienburg, den 6. Mai 1817 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


& 


A ER 3 e gen. 
Mmarcuſon und Co., 


Mechanici, Optici und Inhaber vom tech⸗ 
5 niſchen Bureau in Berlin, 


empfehlen ſich mit vorzüglich guten Konſerve⸗ 
Brillen und Lorgnetten für Weit⸗ und Kurz⸗ 
ſichtige in Stahl, Horn, Schildpatt, Silber 
und Gold geſchmackvoll gefaßt, Leſeglaͤſern und 
Prismen, achromatiſchen Fernröbren und Opern⸗ 
guckern, Thermometern, Hygrometern und Gon⸗ 
gometern aller Art, Alcobolometern nach Sral⸗ 
les und Rich ter mit und ohne Thermometer, 
Säuren: und Laugen» Waagen, Meiszeugen je⸗ 
der Gattung, Magneten und Magnet- Stangen, 
Camera clara, Obscura und Lucida, Lupen und 
Mickoscopen aller Art, Spazierſtoͤcken und Bes 
ſtechen zum Botaniſicen, Siegelpreſſen, Copir⸗ 


er 


maſchinen, 


Arten pbiſtkaliſcher, 
i zum Theil aber als 
Garten aptirt iſt und wozu ein darin gelege⸗ 


Meiſtbiekenden oͤffenklich a 


befonderer Gute, Viſirſtaͤben, Brillanten, Gold⸗ 


und Getreidewaagen, Schwibfedern von Mer 
tall gut vergoldet, Vergroͤßerungs⸗ Landſchafts⸗ 


und Facetten ⸗Spiegeln, unausloͤſchlicher Wis 
ſche⸗Zeichentinte, chirurgiſchen Jnſtrumenten als 
ler Art, ſo wie mit einem vollſtaͤndigen Lager 
einfach und künſtlich vorzuͤglich gut und dauer⸗ 
baft gearbeiteten Bruchbändern und mehreren 
andern Artikeln, und verſichern 
und reellſte Bedienung. 


Zugleich uͤbernehmen fie die Beſorgung aller 
optiſcher, matbematiſcher 
und mechaniſcher Inſtrumente, welche auf Rei⸗ 
ſen mitzunebmen zu 
z. B Elektriſir⸗Maſchinen mit und ohne Ap⸗ 
parat in allen Größen, Luftpumpen. Aſtrola⸗ 
bien, Bouffoten Meßletten u w., welche in 
ihrem Burcau ſtets vorrätbig find, und repa⸗ 
riren hier auf der Stelle alle beſchaͤdigte Ins 
ſtrumente dieſer Art, ſo wie ſie dergleichen auch 
auf Verlangen in Zahlung annehmen oder auch 
an ſich kaufen. 3 


Sie nebmen auch Beſtellungen von chemischen 
Feuerzeugen, Zündboͤlzern und von lakirten 


Blech, und Zinnwaaren f 
brik der Herren Seybel, 


g aller Art aus der Fa⸗ 


Niederlage haben zu den feſtgeſetzten Fabrik⸗ 


preiſen an, und bitten daher fie mit Auferde 


gen zu beehren. 


Ihr Logis iſt Langgaſſe Nr. 408 dem Rath 


hauſe gegen über. 


— — 


Bei meiner Abreiſe aus Berlin ſind mie 


von mehreren meiner Freunde Proben von . 


Papier⸗Tapeten und Borduren in den neueſten 
und geſchmackvollſten Muſtern, und 
Verzeichniſſe von andern 


Gegenſtaͤnden, als: 


Kronen⸗Leuchtern von Bronce und Glas und 


von Spiegeln in allen Groͤßen mitgegeben 
worden, um aus 
ſatz dieſer Waare zu 


gen darauf anzunehmen, Olerzu erklaͤre ich 


mich bereit, und werde die mir gütigft gemach⸗ 
Preis⸗Verzeichniſſen 


ten Auftrage nach Be g 

5 iken pü i orgen. ; 
der Fabriken puͤnktlichſt 2 es, 

Mechanikus und Optikus aus 

„ Berlin. = 


— 
ie 


Kueifmaſchinen dreierlei Größe von 


die billigſte 


beſchwerlich ſeyn wuͤrden, 


agen mann u. 
Comp. in Berlin, wovon ſie dort die Haupt 


Preis- 


Gefaͤlligkeit fuͤr fie, den Ab⸗ 
befördern: und Beftelluns 


